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E DI TORI A L—
„Menschlich oder Sünde?“—

Auf den Spuren der sieben Todsünden.

 

Dieses Buch möchte ein Impuls, ein k leiner 

Anstoß sein, den eigenen Standpunk t für 

einen ungewöhnlichen E xkurs zu ver lassen 

und sich f rei von Vorur teilen auf Neues 

einzulassen. Es hat nicht zum Z iel die Welt 

zu ret ten oder zu verbessern; berühr t es 

jedoch allein die Gedanken eines E inzigen 

hat es seinen Zweck mehr als er füll t .





INHALT—
Sündenbegr i f f 

Dämonologie  (Peter Binsfeld)

Höllenst rafen  (Jesus Ben Josef)

„Die göt t liche Komödie“ (Dante Alighieri)

„Die acht Todsünden der z iv ilisier ten 

Menschhei t“(Konrad Lorenz)

Statements

Grundsät ze und Regeln guten Handelns

Et ymologie

Katechismus der Katholischen K irche



ANSATZ�—
Die I l lu s t r a t io n e n  p as s e n  s i c h  j e w e i l s 

d e r  e n t s p r e c h e n d e n  E p o c h e  u n d 

g e s c h i c h t l i c h e n  E n t w ic k lu n g  d e r  K ap i t e l 

an  u n d  e n t w ic k e ln  s i c h  s o  v o m imi t ie r-

t e n  K up f e r s t i c h  z u r  f r e ie n  Ve k t o r g r a f i k . 

Z u s ä t z l i c h  w i r d  d e r  S c h r i t t  i n  d ie 

M o d e r n e  u n t e r s t r i c h e n  mi t  d e r  U m g e -

w ic h t u n g  d e r  v e r w e n d e t e n  S c h r i f t e n .

















2 .1

INF OGR A F IK E N— Island 600—
Es soll te ein f rei wählbares Gebiet 

kar t ier t werden, wobei mindestens sieben 

verschiedene Informat ionsebenen, gleich 

welcher A r t ,  dargestell t  werden. Wesent-

lich sind dabei die Vers tändlichkei t und 

Eingängigkei t der Dars tellung, sowie die 

konsequente und schlüssige Ver wendung 

der graf ischen Mit tel. 

Die Kar te zeig t zum einen grob die 

topograf ischen und geologischen Gege-

benhei ten Islands, zum anderen gib t sie 

Aufschluss über indiv iduelle Fak toren, 

die eine 23 -tägige Durchquerung der Insel 

detaill ier t dokument ieren.  



Ansatz�—
Der Insel entsprechend is t die 

Umset zung reduzier t und geradlinig. 

Auch die Farbwelt er inner t – mit

einer Kont ras t farbe – an eine Insel 

aus Feuer und E is . 
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INFORMATIONSEBENEN—
Veror tung im Gradnet z 

Höhenlinien 

F lüsse/Gletscher/ Vulkane 

plat tentek tonische Fak toren

Route

Höhenprof il 

S t raßenverhäl tnisse 

Tagesk ilometer

Höhenmeter

Geschwindigkei t 

Übernachtungsar t
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Vorgang BestandteileGasaustausch 

Brustkorb hebt und erweitert sich 
Zwerchfell zieht sich zusammen
Niederdruck entsteht Ð Luft strömt ein

78% Stickstoff
0,032% Kohlendioxid
21% Sauerstoff

Brustkorb senkt und verengt sich
Zwerchfell erschlafft
Entstehender Druck lässt Luft ausströmen

79% Stickstoff
5% Kohlendioxid
16% Sauerstoff

A EinatmenC SegmentbronchusD Alveole  AusatmenB

A B

1 Zwischenrippenmuskulatur
2 Zwerchfell

01 Schlüsselbein
02 Rippen
03 Sternum   
 

a Handgriff
b Körper
c Schwertfortsatz   
 

6.2 

a horizontale Furche
b schräge Furche

 

01 Rippenfell
02 Pleuraspalt
03 Lungenfell
04 Hilus
 

Pleura0807 Muskulatur

01 Lungenspitze
02 Lungenwurzel
03 Lungenbasis

04 Mediastinum

 

Lungenflügel09

c  
 

b
 

a 

7.2 
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 C.1 
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 D.2 

 D.3 
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C.3 

01 Bronchiolen
02 Alveolen (D)
03 Lungenkapilarnetz
 

01 Sauerstoffarmes, 
    kohlendioxidhaltiges Blut
02 Kohlendioxidhaltige Ausatemluft
03 Sauerstoffreiche Einatemluft
04 Sauerstoffreiches Blut
 

 

In den Alveolen (Lungenbläschen) findet der Gasaustausch zwischen Blut und Luft statt. Ihre Oberfläche 
ist durch zahlreiche Kapillaren, die aus der Aterie und den Lungenvenen hervorgehen, gut durchblutet. Die 
Schleimhaut besteht aus einschichtigem, zylindrischem Flimmerepithel, eine dünne Membran, die von 
Sauerstoff und Kohlendioxid frei passiert werden kann und somit den Gasaustausch gewährleistet. So 
können die Erythrozyten (roten Blutkörperchen) Kohlendioxid abgeben und Sauerstoff aufnehmen. Über 
den Blutkreislauf kann dieser jeder Zelle des Organismus zur Verfügung gestellt werden.

Das Zwerchfell ist eine elastische Muskelplatte, die den Brustraum vom Bauchraum trennt. Sie erzwingt die 
typische Auf- und Abbewegung des Brustkorbs. Im entspannten Zustand wölbt sie sich nach oben. Ziehen 
sich die Zwerchfellmuskeln zusammen, flacht die Wölbung stark nach unten ab. Die Lungen müssen diesen 
Bewegungen von Brustkorb und Zwerchfell folgen und dehnen sich aus. Dadurch ensteht ein Unterdruck 
und Luft wird eingesogen.

Die Lunge füllt den Brustkorb,  bis auf das Mediastinum, ein Teil in dem das Herz und groûe Gefäûe liegen, aus.  Ihre beiden 
Flügel werden von einer doppelhäutigen Membran eingefasst, zwischen deren beiden Häuten sich ein schmaler Flüssigkeitsraum 
(Pleuraspalt) befindet, der sie geschmeidig hält und ein reibungslos freies Atmen erlaubt. Eine wichtige Region der Lunge ist 
auch der so genannte Hilus: der Bereich der Lungen, in dem der Hauptbronchus zusammen mit den Blut- und Lymphgefäûen in 
das eigentliche Lungengewebe eintritt.

Der Brustkorb erfüllt zwei Funktionen: Durch seine Stabilität bietet er einen lebenswichtigen Schutz für Herz, Lunge 
und Oberbauchorgane, die sich in seinem Inneren befinden. Auûerdem fungiert er als knöchernes Widerlager für das 
Zwerchfell, das an seinem unteren Rand ansetzt, und schafft damit eine wesentliche Voraussetzung für die Atmung. 
Auch die Rippen spielen eine wichtige Rolle bei der Atemtätigkeit, da sie mit ihren Auf- und Abwärtsbewegungen eben-
falls das periodische Ausdehnen und Zusammenziehen der Lunge ermöglichen.

2 .2

INF OGR A F IK E N— Die Atmung—
Ein komplexes Objek t mit mindestens 25 

Einzel teilen soll te ausführ lich und genau 

mit tels einer Graf ik erk lär t werden. Das 

Z iel der Aufgabe war es, sowohl die 

E igenschaf ten und die Funk t ionsweise 

des Gegenstands vers tändlich zu machen, 

als auch eine graf ische E x zellenz zu 

er reichen.



15 mal in der Minute, einen halben L i ter, 

Tag und Nacht – wir atmen, einfach 

so, ohne dass es uns einer (bewussten) 

Anst rengung bedar f.  Wie das funk t ionier t , 

welche Körper teile daran beteilig t sind 

und warum es uns am Leben häl t ,  gal t es 

noch einmal auf einem ganz graf ischen, 

sachlichen Weg zu beant wor ten.

A NS AT Z—



01 Nasenhöhle     02 Mundhöhle    
03 Rachen    04 Kehlkopf    05 Luftröhre     
06 Knochengerüst    07 Muskulatur    
08 Lungenflügel    09 Pleura 

Obere Atemwege
Untere Atemwege

DIE ATMUNG

 01

 02

 03

 04

 05

 06

 07

 08

 09

Die wesentlichen Organe des Atmungsap-
parates sind die Lunge und die Atemwege. 
Diese beginnen mit Nase, Mundhöhle und 
Rachen, und werden auch als die oberen 
Atemwege bezeichnet. Darauf folgen die 
unteren Atemwege. Diese beginnen mit 
der Luftröhre, welche sich in die Bronchen 
aufteilt, bis sie schlieûlich in den Lungen-
bläschen endet. Hier findet der den 
Atmungsprozess abschlieûende Gasaus-
tausch zwischen Blut und eingeatmeter 
Luft statt.

So wie sich die Lungenf lügel ent fal ten, um 

den Sauers tof f bis zu den Lungenbläschen 

zu t ranspor t ieren, muss auch der Bet rach-

ter den Folder aufk lappen um Schr i t t für 

Schr i t t t iefere E inblicke in den komplexen 

Aufbau der Atemorgane zu erhal ten.

Umsetzung—
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01 Sauerstoffarmes, 
    kohlendioxidhaltiges Blut
02 Kohlendioxidhaltige Ausatemluft
03 Sauerstoffreiche Einatemluft
04 Sauerstoffreiches Blut
 

 

In den Alveolen (Lungenbläschen) findet der Gasaustausch zwischen Blut und Luft statt. Ihre Oberfläche 
ist durch zahlreiche Kapillaren, die aus der Aterie und den Lungenvenen hervorgehen, gut durchblutet. Die 
Schleimhaut besteht aus einschichtigem, zylindrischem Flimmerepithel, eine dünne Membran, die von 
Sauerstoff und Kohlendioxid frei passiert werden kann und somit den Gasaustausch gewährleistet. So 
können die Erythrozyten (roten Blutkörperchen) Kohlendioxid abgeben und Sauerstoff aufnehmen. Über 
den Blutkreislauf kann dieser jeder Zelle des Organismus zur Verfügung gestellt werden.

Das Zwerchfell ist eine elastische Muskelplatte, die den Brustraum vom Bauchraum trennt. Sie erzwingt die 
typische Auf- und Abbewegung des Brustkorbs. Im entspannten Zustand wölbt sie sich nach oben. Ziehen 
sich die Zwerchfellmuskeln zusammen, flacht die Wölbung stark nach unten ab. Die Lungen müssen diesen 
Bewegungen von Brustkorb und Zwerchfell folgen und dehnen sich aus. Dadurch ensteht ein Unterdruck 
und Luft wird eingesogen.

Die Lunge füllt den Brustkorb,  bis auf das Mediastinum, ein Teil in dem das Herz und groûe Gefäûe liegen, aus.  Ihre beiden 
Flügel werden von einer doppelhäutigen Membran eingefasst, zwischen deren beiden Häuten sich ein schmaler Flüssigkeitsraum 
(Pleuraspalt) befindet, der sie geschmeidig hält und ein reibungslos freies Atmen erlaubt. Eine wichtige Region der Lunge ist 
auch der so genannte Hilus: der Bereich der Lungen, in dem der Hauptbronchus zusammen mit den Blut- und Lymphgefäûen in 
das eigentliche Lungengewebe eintritt.

Der Brustkorb erfüllt zwei Funktionen: Durch seine Stabilität bietet er einen lebenswichtigen Schutz für Herz, Lunge 
und Oberbauchorgane, die sich in seinem Inneren befinden. Auûerdem fungiert er als knöchernes Widerlager für das 
Zwerchfell, das an seinem unteren Rand ansetzt, und schafft damit eine wesentliche Voraussetzung für die Atmung. 
Auch die Rippen spielen eine wichtige Rolle bei der Atemtätigkeit, da sie mit ihren Auf- und Abwärtsbewegungen eben-
falls das periodische Ausdehnen und Zusammenziehen der Lunge ermöglichen.
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JOGGEN
60 MIN (8,5 KM)

LIEGEN
30 MIN 

SEX AKTIV
15 MIN

STEHEN
15 MIN

ZÜGIGES SCHWIMMEN
45 MIN 

TREPPENSTEIGEN
45 MIN 

TISCHTENNIS
15 MIN 

LEICHTE GYMNASTIK
15 MIN 

2 .3

INF OGR A F IK E N— Don‘t mess around with Food—
Diese Informat ionsgraf ik zeig t mit einem 

Augenz winkern wie v iel K ilokalor ien in 

10 0g eines Lebensmit tel enthal ten sind 

und mit welcher Tät igkei t diese verbrannt 

werden können. 
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15 MIN 
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15 MIN 



3 .1

P L A K AT E—
„Kampf der Giganten“

Statement—
Plakatkampagne zur Sensibilisierung für 

das Thema Esss törungen 

in Zei ten von Magermodels und Size 

Zero könnte man tatsächlich glauben, 

es ginge nur um Konfek t ionsgrößen. 

Doch der Wunsch danach, diesen von der 

Gesellschaf t auf dik t ier ten Normen zu 

entsprechen, is t nur ein k leiner Teil  des 

Motors, der Menschen an einer Esss törung 

erk ranken läss t .

Die Kampagne soll  einen E indruck davon 

vermit teln, wie sich der Kampf mit dem 

mächt igs ten unserer Organe (Gehirn) auf 

die Bet rof fenen niederschlagen kann.

 



Bei Ess törung geht es um den Kampf z wi-

schen Kopf und Bauch, Rat io und Emot io. 

Die Magersucht , rein rat ional ges teuer t : 

hier verbietet der Kopf dem Bauch jede 

noch so k leine Aufmerksamkeit .  Bei den 

Ess-Brechsücht igen is t der Kampf ein 

unbeständigerer, da weder Kopf noch 

Bauch s tark genug sind, um den anderen 

dauerhaf t unter Kont rolle zu br ingen. So 

siegt f rüher oder später doch der Bauch 

– das Gefühl – um sich gleich darauf dem 

Kopf zu ergeben. 

ANSATZ—











3 .2

P L A K AT E—
Ergänzende P lakatser ie zum Buch 

„Menschlich oder Sünde?“ (1)

Lorenz ’ „Die acht Todsünden der z iv ilisier-

ten Menschhei t“ aus dem Jahre 1973, is t 

ak tueller den je. Die P lakate geben mit tels 

eines Z i tats einen kur zen E inblick in jedes 

Kapi tel und somit jede Todsünde unserer 

Gesellschaf t .  Dabei vers tehen sich die 

I llus t rat ionen als F inger zeig und A nregung 

zum jeweiligen Thema.

Konrad Lorenz—
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IL LUS T R AT ION—
Die V ideofarmers sind ein junges Team 

und Väter, ebenso wie ein Großteil  ihrer 

Kunden. Daraus ergab sich ihre Idee eine 

Infobroschüre über ihr Unternehmen in 

Form eines K inderbuchs zu gestal ten.

Die Broschüre führ t den k leinen Paul durch 

einen A rbei ts tag auf der V ideo -Farm. Ihm 

werden Farmer und Technik , sowie die 

P roduk tpalet te, in der metaphor ischer 

Über t ragung auf eine Farm, vorgestell t . 

Videofarmers—











Eco la r—
Im Rahmen der Teilnahme am Solar 

Decathlon Wet tbewerb der Hochschule 

Konstanz wurde ein komplet tes E rschei-

nungsbild ent wickel t . 

Berücksicht ig t wurde das ökologische und 

archi tek tonische Konzept , ebenso wie die 

Gestal tungsr icht linien des Wet tbewerbs-

veranstal ters . 

5

C OR P OR AT E—



ANSATZ�—
Der Sty legu ide  s te l l t  d ie  p r imären 

Gesta l tungsparameter  und  E lemente 

sowie  deren  Anwendung vor. 

D ie  konsequente  Berücks icht igung  der 

h ie r  angegebenen  R icht l in ien  t rägt 

maßgebl ich  zu r  Ident i tä tsb i ldung  be i 

und  i s t  unabd ingbar  fü r  d ie  opt imale 

Funkt iona l i tä t .



1 Einheit
104 pt52 pt

Raster

alternative Anwendungen der Wortmarke

Wortmarke (economisch + solarbetrieben)

Grundform 

modularen Ansatz der 

Architektur, so wie die 

Flexibilität der Elemente

ökologische Haltung 

und transparenz des Projekts 



HTWG Konstanz
Architektur und Gestaltung 
Prof. Leonhard Schenk
SS2011

Wohnen Spezial  flexibles wohnen 2/2

Michael Fröhlich - 280732 
Philipp Kupprion - 280733

Grundgedanke zur Flexibilität  

Die Maximale Flexibilität im Wohnungsbau gibt es 
nicht, deshalb müssen gewisse Rahmenbedingungen 
geschaffen werden, damit man in einem vorgegebe-
nen System (Raster) eine höchstmögliche Freiheit 
hat. Im Wohnungsbau der Zukunft ist es wichtig, 
dass das Raumvolumen auf unterschiedliche Be-
wohner und oder Lebensabschnitte reagieren kann. 
Um eine größtmögliche Flexibilität zu gewährleisten, 
müssen Faktoren wie der damit verbundene Kosten- 
und Zeitaufwand gering gehalten werden, Wenn 
möglich, sollte ein Umbau unkompliziert und in 
Eigenleistung (ohne Handwerker) von Statten gehen 
können. Ein wichtiger Bestandteil hierbei ist, dass die 
Abtrennung der Räume auch den Schallschutz 
beinhaltet und somit auch eine wirkliche Raumab-
trennung entsteht.

Perspektive 
Wohnzimmer,
Schlafzimmer

Beispiel 
Ausklapptisch 

(Atelier 
Ebner & Ullmann)







Tampletes für Homepage und Präsentationen Ausstellungskonzept
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ORIE N T IE RUNGS S YS T E M—
„Parzivâl findet sich“—

Orientierung ist wesentlicher noch als das 

Ziel, das man sich steckt, weil Ziele zur 

Voraussetzung haben, dass man sich zu 

veror ten weiß.

Für das Gelände sowie den Neubau einer 

Münchener Schule sollte ein Orientierungs-

system entwickelt werden, das sowohl 

den Erstbesucher, als auch die besonderen 

Belange der Schüler, welche aufgrund von 

Entwicklungsverzögerungen entsthen, 

berücksichtigt, ohne dabei Architektur oder 

Schulalltag negativ zu beeinträchtigen.



A NS AT Z�—
 

Das ents tandene  Or ient ie rungssystem 

setz t  s i ch  aus  e inem typograf ischen 

System fü r  E rs tbesucher  und  e inem in -

tu i t i ven  fü r  Schü le r  zusammen.  E rs te res 

fügt  s ich  in  d ie  Arch i tek tu r  e in ,  während 

Letz te res  das  pädagog ische  Konzept 

unters tü t z t .

Wei te re  zu  berücks icht igende 

Faktoren  waren  das  noch  n icht  fes ts te -

hende  Farbkonzept  der  Schu le ,  sowie 

d ie  Raumbelegung ,  welche  s ich  b is  zu r 

gep lanten  E rwei te rung  des  Gebäudes  s te -

t ig  ändern  wi rd .  F lex ib i l i tä t ,  un iverse l le 

Anwendbarke i t  und  Anpassungsfäh igke i t 

waren  a lso  gef ragt .
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Ebene 1

Foyer Lichthof

38

39

Haupteingang  1 Parzivâl-Schule Bauabschnitt 1 (PS),  2 Parzivâl-Schule Bauabschnitt 2,  3 Michael-Haus/Heilpädagogische Tagestätte (MH)

1

3

2

2

31

4

1

2

3

4

IDw P

HE PS

NE PS

HE MH

ID

P

HE

NE

Verein

Parkplatzausweißung

Haupteingangsinformatiion

Nebeneingangsinfomation

Außenbeschilderung

Außenbereich

38

39

Haupteingang  1 Parzivâl-Schule Bauabschnitt 1 (PS),  2 Parzivâl-Schule Bauabschnitt 2,  3 Michael-Haus/Heilpädagogische Tagestätte (MH)

1

3

2

2

31

4

1

2

3

4

IDw P

HE PS

NE PS

HE MH

ID

P

HE

NE

Verein

Parkplatzausweißung

Haupteingangsinformatiion

Nebeneingangsinfomation

Außenbeschilderung

Außenbereich





23 mm348 mm

3 mm

10 mm



V IE L E N DA NK—
FÜR IHRE ZE IT, 

AUFMERKSAMKEIT

UND 

V IELLE ICHT E INE 

POSIT IVE 

RÜCKMELDUNG

mail@individualart.de

TIME IS THE 
ENEMY



BIS DANN—


